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H Laut gedacht
Wenn die Rede vom Bios­
phärenreservat „Oberlausitzer 
Heide- und Teichlandschaft'' 
ist, assoziieren hiesige Bewoh­
ner damit meist seine bekann­
testen und außergewöhnlich­
sten Vertreter, die Elche. Oder 
infrastrukturelle Schwierigkei­
ten, die sich aus seinem Vor­
handensein ergeben.
Allzuoft vergessen werden 
hingegen die Vorteile, die eine 
solche Einrichtung ebenso mit 
sich bringt. Zu ihnen zählen 
die Erhaltung seltener Pflan­
zen- oder Tierarten, typischer 
Landschaften, Erwerbsberei­
che oder Siedlungsstrukturen 
und nicht zu vergessen der 
Tourismus. Denn nicht weni­
ge Menschen, die in Ballungs­
gebiet und Großstädten woh­
nen, suchen gerade Landschaf­
ten mit intakter Flora und Fau­
na auf, um z.B. dort ihren Ur­
laub verbringen zu können. 
Nicht zuletzt profitieren jene, 
die im Umfeld der Einrichtung 
leben, ebenfalls von ihr. Zum 
einen bildungsmäßig durch 
Angebote wie Vorträge und 
Seminare. Zum anderen prak­
tisch durch regelmäßige Infor­
mationsveranstaltungen zu 
Themen wie Obstbaumschnit­
te oder Wildkräuterküche und 
letztlich freizeitmäßig durch 
Kinder- und jugendcamps; Na­
turmärkte, Führungen und Ex­
kursionen. Getreu dem Motto 
dem Motto des Biosphärenre­
servates: „Was wir nachhaltig 
nutzen, können wir vererben - 
meins!". Und davon haben al­
le etwas, meint Sabine Larbig

JLOMLES
Biosphäreoreservaf feieelZeSmariges
Arbeitsmotto: Was hat sich mit den Menschen ond der Biosphäre verändert!?
Seit nunmehr zehn Jahren i------------------------------------------------------ ----Seit nunmehr zehn Jahren 
besteht das Unesco-Bios- 
phärenreservat „Oberlau­
sitzer Heide- und Teich­
landschaft“ - kurz BROHT 
genannt«
Mücka. Wie der Leiter der 
Reservats-Verwaltung Pe­
ter Heyne anlässlich einer 
Pressekonferenz mitteilte, 
soll dieses Jubiläum natür­
lich auch gefeiert werden. 
Vorgesehen seien z.B. pra­
xisnahe Fachtagungen im 
Juni zu Themen wie exten­
sive Beweidungssysteme in 
der Landschafts- und Bio­
toppflege mit Vorstellung 
der Schaf-, Rinder- und 
Elchprojekte), Ackerwild­
krautreservoirs und Teich­
wirtschaft im Schutzgebiet.

Festmonat September
Zum mitfeiern des Ju­
biläums sei die Öffentlich­
keit aber ebenfalls eingela­
den. Möglichkeit dazu bie­
tet ein Jubiläums-Natur- 
markt am 11. September in 
Wartha, bei dem es neben 
Altgewohntem wie „Markt 
und Musik“ auch eine Fest­
veranstaltung geben wird. 
Höhepunkt wird die Eröff­
nung des neu gestalteten 
Naturerlebnispfades „Tei­
che zwischen Wartha und 
Gutta sein. Dazu Peter 
Heyne: „Mit dem Bau wur­
de noch im November 2003

Diese Pfahlburg gehört zu den 33 künftigen Stationen auf 
dem derzeit noch im Bau befindlichen neuen Naturlehrpfad

pirhp“ T-i . ------- _ _ rjTeiche“ bei Guttau 
begonnen. Auf dem 8,3 Ki­
lometer langen Pfad ent­
standen bereits eine Fi­
scherhütte, eine Pfahlburg 
und ein Beobachtungssteg. 
Bis zum Jubiläums-Herbst- 
markt soll der erste Ab­
schnitt mit 25 Stationen fer­
tig sein. Das Gesamtpro­
jekt, bei dem an 33 Statio­
nen Wissenswertes über 
Teiche und Fischerei ver­
mittelt wird, wird Ende 
2004/Anfang 2005 fertigge­
stellt sein.“
Unter dem Motto „Kiefern, 
Karpfen und Kartoffeln - 
Im Land der Tausend Tei­
che“ können sich zudem al­
le Interessenten mit Sitz 
oder Tätigkeit im Bereich

Foto: Ralf M. Schreyer 
des Reservates am großen 
Festumzug zum Markt be­
teiligen. Die drei originell­
sten Umzugswagen werden 
prämiert. Außerdem gibt es 
eine Sternradfahrt nach 
Wartha. „Unser Grundan­
liegen bei den Feierlichkei­
ten ist es, dass nicht das Re­
servat allein sich präsentiert 
sondern Gemeinden, Be­
triebe, Projektträger, Akti­
vitäten - alle, die mit dem 
Reservat verbunden sind.“

Vorhaben/Projekte
Trotz des Jubiläums wird 
beim BROTH nicht nur ge­
feiert. Zahlreiche Projekte 
und Aufgaben gilt es in die-

irändert!?
sem Jahr fortzuführen bzv 
zu beginnen.
Als Beispiel dafür sei de 
2003 begonnen Umbau de 
Schützenwehrs Lippitsc 
mit Errichtung eine 
Fischtreppe samt Informa 
tionstafeln genannt. Immer 
hin ist das Vorhaben eil 
Fließgewässer-Modellpro­
jekt für ganz Sachsen. 
Vorberietet ist auch die Ge 
wässerrenaturierung an de] 
Kleinen Spree. Durch eine 
70 Meter lange und viei 
Meter breite Grabentasche 
mit Uferbepflanzung bei 
Lippitsch sollen auf diese 
Weise neue Lebensräume 
für Amphibien und Wildfi­
sche entstehen.
Weitere Ziele der BROTH- 
ler sind die Entwicklung des 
Schau- und Lehrackers 
Friedersdorf zum Schau- 
und Lehrobjekt für die Be­
sucher der Naturschutzsta­
tion sowie die Schaffung ei­
nes touristischen Informati- 
ons-ZLeitsystems (78 km 
Rundweg mit 19 Orientie­
rungstafeln) im Reservat. 
Was Pflege- und Entwick­
lungsplanung betrifft, so 
gibt es auch hier Großpro­
jekte wie die „Krebaer Hei­
de“ mit ihren sachsenweit 
bedeutsamen Mooren und 
Kiefernmoorwäldern, selte­
nen Pflanzenarten und Le­
bensräumen von Seeadlern 
und Kranichen.
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